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Ib . März : Heftige Artiileriekümpfe aus dem rechten Maas¬ufer .- Nahkämpfe um die Feste Dvuaumont u„d das Dar ?
Daux.
17, unsere Flugzeuge griffen die Bahnanlagen südlich vonDkjon an.— Feindliche Flugangrtffe aus Metz, Mülhausen und Habs-Heim.
— Die erwartete russische Offensive auf der Front Drys-wtaty-See —Postawy und beiderseits des Narocz-Sees hat mitgroßer Heftigkeit begonnen. Die Russen erlitten autzer -
gewiihnlich große Verluste .Eines unserer Luf-schiss« har die Ent«nteslotte bei KaraBurnu südlich von Saloniki angegriffen .— Am Tolmeiner Brückenkopf setzten die Oesterreicher ihreAngriffe erfolgreich fort.— Unsere Marineflugzeuge haben Dover, Deal und Ramsgateausgiebig mit Bomben belegt.-- Salandra erhielt in d ?r italienischen Kammer nochrinmal(unter Widerspruch) ein Vertrauensvotum .

Der englische Diktator in Rußland »
Ein holländischer A^ k, der mit der niederländischen

Ambulanz in Rußland war . äußerte sich kürzlich — also
noch vor Ansbruch der Petersburger Unruhen — überdie Art , wie England das öffentliche lieben in Rußland
beherrscht u . a . : „ Ar George Buchanan , der englischeBotschafter in Petersburg , verteilt dort die Aemter .

"
Ter Arzt ging als warmer Berbandsfrennd nach Ruß¬land , aber sechs Monate Aufenthalt dort machtenihn zu einem Englandhasser . „Die widersinnige Artund Weise , wie England seine Diktatur über Rußland
ausübt, " erklärte er , „ist nicht zu beschreiben . Netzen
jedem russischen Beamten von irgendwelcher Bedeutung ,/ei er Militär oder Zivilist , steht ein — meist junger -
englischer Offizier . Diese Herren , welche in der Regelkeinen rechten Begriff von der von ihnen auszuübenden
Tätigkeit haben, treten mit unglaublichem Hochmut auf .Ganz Rußland ist nichts anderes mehr , als ein Vasall
Englands , und die englische Diktatur ist russischer alsismals eine russische Diktatur sein kann . Ich sehe.

Vietbelm von Vucbenverg .
Whwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

12) (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Der Schmied hatte feinen Stock quer über den

Rücken gelegt und die Arme als Haken darüber geschlun¬
gen, Martha wußte nicht, war es die Weinlaune oder
Ernst , als er ihr berichtete : der Tiethelm käme zehnmal
so reich wieder heim . Als es wieder still im Torf wurde ,in den Häusern die Lichter erflammten und ein jedes im
Kreise der Seinen erzählte , was ihm am heutigen wich¬tigen Tage begegnet war . saß Martha noch immer imDunkeln in ihrer Stube : ihr war so bang , sie war wie
sestgezanbert, daß sie der Magd nicht nach Licht rufenkonnte ; und als diese endlich von selbst damit kam . hei¬terte sie sich wieder auf : es war nichts geschehen , worüber
sie zu bangen ein Recht hatte, , und sie ließ sich gern vonder Magd berichten, welche neue Kleider u . dergl . in das
Dorf gekommen waren . Als endlich Schlafenszeit und
noch immer kein Tiethelm und keine ausdrückliche Nach¬richt von ihm kommen wollte , schickte sie die Magd zuBett und setzte sich an ihren Spinnrocken , um sich wachtu halten . Die Wanduhr schlug nenn , dst an KettenHangenden Gewichte rasselten nieder und pochten an denII Hirnkasten. Martha erhob sich und zog die llhr auf ,jie erinnerte sich , wie in der ersten Zeit ihrer Ehe , alsDiethelm noch „ häuslich " war , er jeden Abend selbst
( nr bestimmten stunde die llhr ausgezogen ; sie betrach¬tete das Zifferblatt : da stand mit

'
großer Schrift ihrName und der Tiethelms , sowie die Jahreszahl

'
ihreroochzeit in einem Blumenkränze . Damals als die Uhrnun erstenmal hier hing , war große Freude , und wienel schwere Stunden hat sie seitdem geschlagen , und wie

sie selbst ein Erinnerungszeichen des Zerfalls ge-arden , denn diese einfache Uhr kostete dreitausend Gul -wn ; Diethelnr hatte für seinen Schwager , der sich mit
>em Uhrenhandel beschäftigte, um diese Summe Bürg -
chaft geleistet, der Schwäger war in der Fremde ge¬

setzt ein, daß meine Sympathie früher übet angevracyrwar .
"
Aber nur mit knirschenden Zähnen scheint man in

Rußland die englische Vormundschaft zu ertragen . Die
esthnische Zeitung „Postimees " brachte die Nachricht von
Bemühungen der Engländer , in Reval einen Frei¬
hafen zu schaffen . Dieser Freihafen , so meint man
in Reval , sei in Wirklichkeit dazu bestimmt, ein eng¬
lischer Hafen an der Ostsee zu werden . Auch in Peters¬
burg wird befürchtet, daß England das Abhängigkeitsver¬
hältnis , in das es Rußland während des Krieges ge¬
bracht hat , dazu benutzen möchte , um seine Hand auf
die O sts eepro vi nzen zu legen. Auf diese Weise
würde England für die Ausnutzung der mannigfachen
Konzessionen, die es der russischen Regierung währen ^
Bes Krieges abpreßte , eigene Häfen bekommen, die es°
zugleich in die Lage setzten, nach dem Kriege eine
Wiederaufnahme des alten deutschen Ex¬
ports nach Rußland zu unterbinden . Und
außerdem würde England aus diest Weise zu der unver¬
muteten Möglichkeit kommen, Deutschland in Zukunft
auch von Osten her politisch zu bedrohen, wie es dies im
Westen von Belgien aus möchte .

Aber auch Rußland selbst fühlt sich mehr und mehr
von England bedroht . Der russische Hof empfindet die
Abhängigkeit von London aus unwürdig . Das russische
Unternehmertum , das agrarische wie das industrielle ,
sieht den Reichtum der russischen Erde fremden Aus¬
beutern zugute kommen. Und schon hält man es in
Rußland nrcht für unmöglich, daß sich das ' russische Volk
einmal zu Pogromen gegen die Engländer
aufrasfen wird . Mehr als 20 000 Engländer lind über
ganz Rußland zerstreut , haben alle wichtigen Posten rm
Bahn -, Post-, Telegraph . n - und Bahnver . ehr inne . Tie
russische Grenze überwa . - en Engländer in russischer Uni¬
form / In Skandinavien wird kein Paß nach Rußland
ausgestellt , der nicht aus oer englischen Gemnütschnft vi¬
siert ist . Ebenso ist es mit den Ausfuhrbewilligungen
nach Rußland , die samt und sonders über die englische
Gesandtschaft gehen .

Ein guter Kenner der Verhältnisse schilderte un¬
längst die Lage, wie sie sich während des Krieges ent¬
wickelt hat , folgendermaßen : „ England beabsichtigt heute,Rußlands finanzielle und militärische Lage völlig in

blieben, und nian konnte noch von Glück sagen, daß er
seine Familie Nachkommen ließ , nachdem inan sie mehrere'
Jahre ernähren mußte .

Ach ! An alles knüpften sich traurige Erinnerungen .Es war still ringsuni , denn das Haus Tiethelms lagweitab vom Dorf auf einer Anhöhe . Martha öffnetedas Fenster , horchte hinab und schaute hinein in die
sternglitzernde Nacht, dann setzte sie sich wieder zurwachhaltenden Arbeit , und ihr ganzes Leben zog an
ihrem Sinnen vorüber . Jung verheiratet an einen gräm¬
lichen , bis zum Hungerleiden geizigen Mann , der nichtumsonst der Grobbauer hieß, hatte sie ein schweres Los ;
sie gebar drei Kinder , von denen sie zwei begrub , und
nur das älteste, eiire Tochter, war ihr geblieben, als
auch ihr Mann starb . Sic verfeindete sich mit ihrer
ganzen Familie , besonders aber mit ihrem Bruder , dem
Schäuflerdavid , als sie ihren überaus schmucken Knecht ,den Diethelm heiratete . Tie Leute sagten , der Diethelm
habe um die Tochter Marthas gefreit , die Mutter aber
habe ihn für sich behalten . Bald nachdem die Tochter
auf den Kohlenhof, zwei Stunden von Büchenberg , ver¬
heiratet war , feierte Martha ihre Hochzeit mit Diethelm .
Dieser, obgleich zwölf Jahre jünger , schien überaus glück
lich mit seiner rüstigen wohlhäbigen Frau , er ehrte und
erfreute sie , wo er es nur immer vermochte, und schien
sich noch immer fast als Knecht zu betrachten, denn er
verfügte über nichts in Haus und Feld , ohne vorher die
Frau darum zu fragen .

Büchenberg gehört noch zu jenen Dörfern , wo alles
miteinander verwandt ist, weil die großen Bauern nur
unter sich heiraten . Umso glücklicher durfte sich Diethelm
schützen, vom fremden Knechte zum reich angesessenen Hof¬
bauern erhoben zu sein . Er schien das auch zu erkennen.
Bald aber erhielt Martha die Kunde, wie er hinter
ihrem Rücken über Großes verfügte und namhafte Sum¬
men seinen Verwandten schenkte. In seltsamer und doch
so häufig vorkommender Verkehrtheit ging sie tage-,
ja wochenlang mit tiefem, immer sich steigerndem Zorn

seine Gewalt zu bekommen. Es hat bereits die Be¬
zahlung der aus dem Anslande kommenden Munition
garantiert . Die Munition kommt in Archangelsk und
Wladiwostok an . Hier wird sie von einer englischem
.Kommission abgenommen , auch an leitenden Stellen sic
ven Departements und ber den größten Bahngesellschaften
befinden sich Engländer . Also alles unter englischer
Aufsicht ! Für die Amerika und Japan gegenüber über¬
nommene Garantie der Bezahlung der an Rußland ge¬
lieferten Munition hat Rußland den dritten Teil des
in der Reichsbank liegenden russischen Gottes nach Eng¬
land befördern, sowie ferner einen Teil der Güter des
Staats und des Zaren verpfänden nu . ssen, in erster Linie
die großen Matingruben im Ural , sowie Gold- und
Silbergruben . Ferner wurden verpfändet die Einkünfte
der größten Bahnen ."

Die Amwälzung in Rußland »
Es liegt noch kiel Tunst über dem Drama , dis

sich in Petersburg zurzeit abspielt, und die beiden Nach -
richtenbnreaus , die Petersburger Telegraphen - Agentur .
deren sich die aufständische Regierung sogleich bemächtigt
hat , und das eng . is .l : ? Reuter - Bureau , bemühen sich umdie Wette , von der ein Bild zu geben , das den
sachen — nicht entspricht, indem sie die Zustände - iir
-Rußland in einem den Revolutionsmachteil möglicĥ
günstigen Licht erscheinen lassen. ^ Zhre Meldungen siru/ '
daher mit größter Vorsicht auszunehmen . So viel stehtaber jedenfalls fest, daß der Vollzugsausschuß keines¬
wegs schon im Vollbesitze der Macht in Petersburg , ge¬
schweige denn im Reiche ist . In der Hauptstadt wrrdi
immer noch gekämpfr und — geplündert , wie Berichteüber Schioeden ganz bestimmt versichenr. Und wenn die
Massen aus ihrem Blutrausch ' erwachen, wenn der Hunger ,der durch die Plünderung von Lebensmittelvorräten var¬
übergehend vergessen , worden ist, sich wieder einstellt,dann kann die Lage für den Vollzugsausschuß bzw . daLaus ihm jetzt gebildete Revolutions -Ministerium sehrbrD
recht gefährlich werden . Diese Schrittmacher Englands ,-werden vor den Augen des hungernden Mannes vore*
oer Straße nicht mehr Gnade finden als die alte Re¬
gierung , der von den Empörern die Schuld an dWLNotstand aufqebürdet wurde.

in der Seele umher , und unversehens , bei den geringster
Anlässen, brach sie in Verwünschungen , in Schelten unk
Weinen aus , daß alles zugrunde gerichtet werde. Tic
Erwartung , daß Tiethelm endlich . selber seine geheim
Schuld bekennen würde , konnte immer schwerer in Er¬
füllung gehen, denn Diethelm sah nun auf einmal in
seiner Frau ein verändertes zänkisches Wesen, sah sichfür sein ganzes Leben ans Unglück geschmiedet und
freute sich im stillen doppelt , daß er in der Aushilfeseiner Familie doch noch eine Freude habe, während ihm
sonst nur Leid bevorstand . Er wußte doch jetzt, wofür ,er das zu erdulden habe. Dem allzeit keifenden Wesen :
seiner Frau setzte er unverbrüchliches Stillschweigen ge- '
genüber ; und als er dies endlich brach, da die Frauihn im Beisein des Metzgers über den eigenmächtigenVerkauf eines Kälbchens hart anließ , erfuhr er endlich :die lang verhaltene Ursache vom Zorn seiner Frau . >
Jetzt aber war der gerechte Grund ihres Unwillens längstin ihm vernichtet und abgebüßt , und mit schneidendem:
Spott erklärte er seiner Frau , daß er nicht, wie sie, kein i
Herz für die ihin ungehörige Familie habe. ;So verkehrt es auch war , daß Tiethelm seiner Frau '
ein Verhältnis zum Vorwurf machte, das doch nur um iseinen:allen eingetreten war , sy wirkte dies doch so er- i
bittcrnv ans Martha , daß sie, ohne ein Wort zu sagen, >
mit hervorgequollenen Augen , mit knirschenden Zähnen ;und zitternd gekrallten Fingern auf Tiethelm eindrang ,als wollte sie ihn in Stücke zerreißen . Tiethelm standstarr und regungslos bei diesem Anblicke . So hatte er ;
sich nie gedacht , daß seine Frau werden könne. Als sie -
nun ihm ganz nahe war , verzerrten sich ihre Mienen !
zur grimmigsten Fratze ; aber sie legte nicht Hand an ;
ihn , sondern stieß nur einen unartikulierten Schrei höch - '
ster Verachtung aus und verließ die Stube . !

(Fortsetzung folgt .) /M M ,
'



' Daß der Putsch das Werk Englands ist , darüber
besteht wohl nirgends mehr ein Zweifel . Die Negierung /
des Zaren hat tatsächlich die Absicht gehabt , Frieden !mit Deutschland zu machen ; an einen Sieg der sAlliierten glaubte man in den leitenden Kreisen Ruß -

-lLinds nicht mehr und man begann einzusehen, daß die
ungeheuren Opfer , die das Zarenreich für die Interesse '
Englands zu bringen hatte , Rußland dem Ruin em -
gegenführen müßten . Dazu kam , daß in Petersburg be¬
kannt wurde , daß England insgcheim daran arbeitete ,die Japaner , wie schon im Fahre 1904 , Rußland
aufs neue auf den Hals zu Hetzen . Es sollte das
vorläufig eine Drohung sein , um die Russen gefügig zu
machen, die letzten Kräfte für eine Offensive größtenStils einzusetzen . Dazu verspürte aber die zarische Re¬
gierung nach dem Scheitern der Brussilow ' schen Offen¬
sive vom Juni vorigen Jahres und nach dem Verlustvon Rumänien , dessen Besitznahme dank feiner Oelquellen
Deutschland und seine Verbündeten von einer großen
Verlegenheit befreit hat, offenbar wenig Lust mehr : ver¬
mut ch war Rußland auch tatsächlich am Ende seiner
Kraft angelangt . Auf der Petersburger Konferenz der
Vertreter der Alliierten , die kurz vor Ausbruch der Em¬
pörung stattfand , dürfte darüber wohl Klarheit ge¬
schaffen worden sein und England wird die Ueberzeugung
gewonnen haben , daß auf diese Regierung in Rußlandkein Verlaß mehr , sei — in englischem Sinne natürlich .Kalten Blutes gab es daher den Befehl — so kann man
sich getrost ohne Uebertreibung ausdrücken — zur Revo¬
lution , die dann auch proinpt in Szene ging . Daß sie
auf englische Umtriebe zurückzuführen ist, weiß man in
den führenden Kreisen Rußlands ganz wohl ; der Bot¬
schafter Buchanan , ein typischer Vertreter Old Eng-
lanos , soll denn auch bereits ermordet worden fein.Ob sich das bewahrheitet oder nicht , Englands nieder¬
trächtige Politik ist durchschaut und gehaßt . Und wenn
die Wahrheit in breiteren Schichten, besonders beim
Heere, das die Engländer haßt , bekannt wird , dann
kann die Herrlichkeit des Professors Dt iljukow , der sich
jetzt zum Minister des Aeußern gemacht hat , ein Ende
in der sibirischen Verbannung nehmen, wenn man es
ihm nicht macht, wie er es seinem Todfeind , dem früheren
Ministerpräsidenten Stürmer gemacht hat .

Auch diese russische Revolution trägt , wie seinerzeitdie französische , das Kennzeichen , daß sie sich iin
'
wesent¬

lichen und tatsächlich gegen die germanischen , deut¬
schen Bestandteile des Volkes richtet- Die Teutichrnssen
nehmen vermöge ihrer russischen Ueberlegenheit seit Jahr¬
hunderten im Zarenreich eine hervorragende Stellungein ; mit wenigeil Ausnahmen , zu denen der Verräter
Oberst Engelhardt zu gehören scheint , bilden sie oas
konservative Element im Staatswesen und die zuver¬
lässigste Stütze der kaiserlichen Regierung , das Rück¬
grat im Heere. Darum mußte Stürmer ermoroe : wer¬den und die verhafteten Mitglieder der Duma uno des
Reichsrats von der Rechten dürfte das gleiche Schicksalerwarten . Dafür wird schon der englische Einfluß sorgen.Stürmer hatte sich überdies durch seine rücksichtslose Ver¬
folgung des Kriegswuchers den Haß der F i n a n zkreis e,
besonders der mit englischem Kapital arbeitenden Banken
zugezogen. Er hatte den Großbankier Rubinslein ver¬
haften lassen, der dann allerdings , als Stürmer bald
darauf auf Drängen Englands abgesetzt war , alsbald
wieder in Freiheit gesetzt wurde.

Der Zar , der sich mit seiner Familie im ZarskojeSelo , unweit Petersburg , aufhielt, scheint vor der drohen¬den Gefahr rechtzeitig gewarnt ' worden zu sein ; er konnte
aber wohl, wie weiland Ludwig XVI . von Frankreich , nicht
rasch genug zu einem Entschluß kommen und versäumte
die nötigste Zeit . Als er endlich mit dem Thronfolgerins Große Hauptquartier an der rumänischen Grenze
entfliehen wollte , wurde sein Eisenbahnzug in Pskow
(in Livland ) angehalten und er „unter Bewachung",d . h . gefangen genommen. Auch die Zarin mit ihrenvier Töchtern ist in Zarskoje „ unter Bewachung. Nach
amerikanischer Meldung sollte Großfürst Michael , der
Bruder des Zaren , damit die englische Verschwörung
»keinen allzu revolutionären Anstrich habe und da 90
Prozent der Russen nun einmal ohne Zaren nicht aus -
kommen können, auf Anordnung des Vollzugsausschusses
die Regentschaft übernehmen , aber Alexandrowitsch habe
auf die Herrschaft von Miljukows Gnaden verzichtet und
die Krone „ von Treck und Letten "

, wie König Friedrich
Wilhelm IV . von Preußen sich einmal ausdrückle, ab
vAehnt . Nach Reuter , habe er den Auftrag schließlich
doch angenommen , unter der Voraussetzung einer Volks¬
abstimmung , die durch den Willen einer konstituierenden
Versammlung zum Ausdruck kommen soll . Das klingt
allerdings mehr englisch und französisch als russisch, wie
hie Meldung überhaupt etwas dunkel ist . Zar Nikolaus II .Ernannte seinen Oheim Nikolai Nikolajcwitsch zum Ober?

fiten Befehlshaber des russischen Heeres . Tie Verlegen¬heit des Ministeriums Rodzianko-Miljukow dem Volke
gegenüber ist dadurch natürlich keine geringe und mankann gespannt darauf sein , welche Entscheidung die Draht¬
zieher in London nun treffen werden, denn nach den
Londoner Weisungen werden sich die provisorischen Macht¬haber in Petersburg zu richten haben . Wahrscheinlichwird man es zunächst mit einem Truck auf den Zarenmit höflichem 5" inweis auf das Mißgeschick Stürmers
versuchen .

Vorläufig wurde der Zar gezwungen, seinen Namen
unter eine „ Kundgebung an das russische Volk" zu fetzen,die den S . -nn - el der Fälschung und Vergewaltigung— vorausgesetzt, daß das von der Petersbg . Tel .-Ag . ver¬
breitete Schriftstück überhaupt echt ist — an der Stirne
trägt . Es lautet :

Wir um KoMsei ' lUen Nikolaus II , Kaiser aller RussenZar e . ,ii fiolcn , Großfürst von Finnland usw . tun unserengetreue ? lj ?. . rtcnen hierdurch folgendes kund : In den Tagendes aroheu Kampfes gegen de» äußeren Feind, der sich feit
re - Zah. eu bemüht, unser Vaterland zu unterjochen, hat GottR 'fiiiand eine neue Prüfung schicken wollen . Innere Schwierig-keüen b . Pen eine verhängnisvolle Rückwirkung auf den

cnkMige ? Ausgang des hartnäckigen Krieges auszuüben . Die
Zukunü Rußlands, die Ehre unserer Armee , das Glück desVolkes und die aanze Zukunft uakeresmaure«

verlangen , daß der
"
Krieg um jeden Preis ' bis Mn? siegreichenEnde geführt wird . Der grausame Feind macht seine letzteiAnstrengungen . Der Augenblick ist nahe , wo unser tapferesHeer in Uebereinstimmiing mit unseren glorreichen Verbün¬deten den Feind endgiltig zu Boden drücken wird . In diesenfür das Leben Rußlands entscheidenden Tage» hielten wires für eine Geiviisenspflicht , unserem Volke die enge Vereini¬

gung und die Organisation aller seiner Kräfte , um ein
schnellen Eieg zu verwirklichen , erleichtern zu müssen. Deshalbhaden wir in llebereinstimmung mit der Duma des Reiches esfür gut erkannt , der Krone des russischen Staates zu entsagenund die oberste Gewalt nicderzulegen . Da ivir uns nichtvon unserem geliebten Sohne trennen wollen , übertragen muunsere Erbfolge auf unseren Bruder, den Großfürsten MiclfaelAlexandrowitsch de » wir bei seiner Besteigung des Thronesdes russische ; Staates segnen. Wir beauftragen unseren Bruder ,in voller llekereinstimmung mit den nationalen Vertretern
zu regieren, die gesetzmäßigen Einrichtungen aufrecht zu erhaltenund auf sie im Namen des vielgeliebten Vaterlandes einen un¬verletzlichen Eid zu leisten. Wir fordern alle treuen Söhnedes Vaterlandes ans, ihre heilige Baterlandspflicht zu erfüllen ,dem Zaren im schweren Aimenblick nationaler Prüfungen zugehorchen und ihm mit den Vertretern des Volkes behilflich zulein , dem russischen Staat den Weg des Glückes und desRuhmes zu führen. Gott schütze Rußland!

.
Von neutraler Seite wird behauptet , der Zar habenicht abgedankt, die diesbezügliche Ankündigung Bonar- aws im englischen Unterhaus sei falsch oder mindestensverfrüht .
Eine nicht unwichtige Frage wird nun auch die sein :Wre wirb ' Polen sich zu der neuen Regie¬rung in Rußland stellen ?

'

/ Petersburg , 17 . März . lRmter, ) Fürst Goly-
:in , Goremykin und der frühere Kommanbant der Trup¬
pen in Petersburg , sowie die früheren Minister und
Generale Suchimlinow , Bjelajew , Protopopow . Stschegko -
oitow, Maklakow , Marakow und Knrlom sind ist der
Peter Paul -Festung gefangen gesetzt worden . Tie an¬
deren Gefangenen , die hohe Stellungen begleitet hatten ,öleiben vorläufig im Dumagebäude .

Die neue Regierung will ihre Politik auf fol¬
genden Grundsätzen aufbauen : 1 . Allgemeine un¬
mittelbare Amnestie für alle Personen , die Verbrechen
politischer oder religiöser Natur begangen haben, dar¬
unter auch terroristische Handlungen , Militärrevolten und
Verbrechen gegen die Landwirtfchaftsgesetze. 2 . Mei¬
nungsfreiheit , Pressefreiheit , Vereins - und Versanun -
lungsfreiheit , sowie Streikrecht mit Ausdehnung dieser
Rechte auf die Militärpersouen innerhalb der Gren¬
zen, die die militärischen und technischen Verhältnisse
gestatten . 3 . Abschaffung aller aus sozialen, religiösen
oder nationalen Gründen bedingten Einschränkungen . 4.
Unmittelbare Vornahme von Vorbereitungen zur Ein¬
berufung einer konstitutionellen Versammlung , die , aus
dem allgemeinen Stimmrecht beruhend, eine Regierung
einrichten und die Verfassung annehmen soll . 5 . Tie
Polizeiinstitution wird durch eine Nationnlmitiz mit ge¬
wählten Chefs, die der Leitung der ^ eibstverwaltnng
unterstellt find , ersetzt . 6 . Die Kommunalwahlen fin¬
den auf Grund des allgemeinen Wahlrechts statt . 7 .
Die Truppen , die an der revolutionären Bewegung be¬
teiligt waren , sollen nicht entwaffnet , sondern in Pe¬
tersburg konsigniert werden . 8 . Abschaffung aller Ein¬
schränkungen für die Soldaten , hinsichtlich der sozialen
Rechte , die andere Mitbürger besitzen, doch nur unter der
Bedingung einer strengen militärischen Disziplin im ak¬
tiven Dienst . — Tie provisorische Regierung legt Ge¬
wicht darauf , hinzuweisen, daß sie nicht beabsichtige,
den Kriegszustand zu benützen und die Durchführung der
oben genannten Reformen aufzuschieben .

Petersburg , 17 . März . JPet. Tel.-Ag .) In Pe-
tersburg gingen Offiziere Arm in Arm mit Leuten aus
dem Volk . Auf die Aufforderung des Exelutivausschu ses
hin erkannte die Duma an, daß , um den Krieg zu
einem siegreichen Ende zu führen , es unerläßlich sei ,
die Ordnung wieder herzustellen und die gemeinsame
Arbeit hinter der Front wieder aufznuehmen . Es würbe
einstimmig beschlossen, die Gewalt des Exe ;utivaufichufi
ses der Duma anzuerkennen für alle Angelegenheiten,
die mit der Verwaltung des russischen Staates Zusam¬
menhängen , bis zur Einberufung einer gesetzgebenden
Versammlung .

Stockholm, 17 . Mürz. Aftonoladet berichtet : lleber-
all in den Straßen Petersburg liegen Leichen ersthvs-
sener Gendarmen . Alle Gendarmen , die sich auf der
Straße zeigten, wurden niedergemacht. Viele Offiziere
und Beamte sind getötet, alle Abgeordneten der Rech¬
ten verhaftet worden . Die Plünderung dauert an . Tie
Lebensmittelvorräre nehmen rasch ab .

Stock . , Im, 17 . März . Wie „ Svcnsia Dagbladet"
aus Haparanda erfährt , soll über die finni

'
che Festung

Sveaborg der Belagerungszustand verhängt worden sein ,
weil die dortige Garnison gemeutert habe.

"Auch st '
die Eisenbahnbrücke bei Terijoki zwischen Peters ; , " s uno
Wiborg in die Luft gesprengt worden . Ebenso sei die
Eisenbahnbrücke über die Newa zerstör : worben , als die
Revolutionäre erfuhren , daß die alte Regierung Trup¬
pen aus Wiborg herbeiholen wollte . — Das Ge-
rücht von der Ermordung des englischen
Botschafters in Petersburg , Buchanan , er¬
hält sich hier hartnäckig , doch bestreitet die hie¬
sige englische Gesandtschaft seine Richtigkeit. Eine an¬
dere Quelle will wissen , daß Buchanan in Finnland
weile. — Hier sind noch immer keine Zeitungen aus
Rußland eingetroffen . ^fie angekommenen finnischen
Blätter enthalten kein Wort über die Revolution . Die
Absperrung der schwedis? -russischen Grenze ist vollkom¬
men durchgeführt . Wie weiter vermutet , ist auch über
Helsingfors und Wiborg der Belagenmaszunand
verhängt worden . Schon vor drei Wowen hauen in '
Schweden ansässige Revolutionäre die NaNcichr erhal -

/ " z, daß der Ansbrucb der Revv - n . ion ans den 14.
st^ eärz festgesetzt sei . Ihr früherer Au -Mrufi werde dar¬
auf zurückgeführt, dost mm eine llebereumvelung sei¬
tens der Reaktion bei,Mistete. Narb melieren Nachrich¬
ten sind die sibirischen Truppen der Regierung treu
geblieben und haben vier Tage lang gegen die übcrg?-
tretenen Kviakeu und die Arbeiter gekämpft,

Petersburg , 17 . März . Reuter. ) Die Munile;
werden eine; große Parade über die Trupeen des Di¬
strikts Petersburg abhalten . Die neue Regierung Hat
den Juden gestaltet, als Rechtsanwälte vor Gericht aus¬
zutreten .

England freut sich.
London , 17 . März . Rr-uler . - Tie Wendblät¬

ter drücken ihre Befriedigung darüber aus , daß die Kräfte
der Reaktion in Rußland endgültig vernichtet worden
seien . — „ Westminster Gaze.ste" mgt : Es wird ungeheuerviel zum Wohlergehen der Alliierten beitragen , wenn
in Rußland die schwierige und gefährliche Operation ,
seine Regierung mitten im Kriege einer Reinigung zu
unterziehen , erfolgreich durchgeführt wird . Die Regie¬
rung , die jetzt beiseite geschoben worden ist . war in
ihrem geschichtlichen tlrspru ig und ihren hauptsächlichsten
Eigenschaften deutsch . Sie hatte alle Fehler und keine
der Tugenden der preußischen Bureaukratie . Sie hielt
hartnäckig an den diktatorischen Eigenschaften fest ohne
die Tüchtigkeit und Ehrlichkeit des deutschen Musters zu
erreichen. — „ Evening Standard " bemerkt : Tie Tat
mußte getan werden , wenn Rußland der
Sache der Alliierten treu bleiben und seine
große Bestimmung erfüllen sol le. Wir freuen uns
über die offenbare Vollständigkeit des Triumphes der
patriotischen Parteien . ^

Besorgnisse in Frankreich.
Paris , 18 . Mürz . Tie französischen Blätter meinen,

bei den Ereignissen in Ruß . and handle es sich einfach um
einen völligen Wechsel der politischen Personen . Die
neuen Machthaber sehen sich vor großen Verantwortlich¬
keiten . Sie haben die Pflicht übernommen , zu siegen und
zn triumphieren . In Deutschland werde man keinen Grund
zur Freude haben ; es werde ein Erwachen geben . (Dis
französische Auffassung ist von derjenigen in England be¬
merkenswert verschieden . Kein Ausbruch der Freude , viel¬
mehr eine Zurückhaltung in der Beurteilung , die Besorg¬
nisse nur notdürftig verhüllr . Und es kann den Franzosen
wohl grauen , denn sogut die Engländer den Kaiser in
Rußland entthronen , können sie auch, wenn es ihnen
vorteilhaft scheint , in Frankreich einen König öder Kaiser
aus den Thron setzen . D . Sehr . ) -

'
ZMLiiOM

'
--Der Weltkrieg.

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . März . (AtntliH.)
Westlicher Krieg schauplatz:

Zwischen dem Kanal von La Bassee und der Ancre
lebhafte Feuertätigkeit . An mehreren Stellen sind eng¬
lische Erkundungstrupps zurückgewiesen worden .

Zwischen Sailly und Saint Pierrc -Baastwald haben
englische , zwischen Beauvraignes und Lafsigny französi¬
sche Abteilungen in Gräben , die von uns plangemäß aüf-
gegeben waren , sich festgesetzt.

An der Aisnesront VorfelduEternehmungen , die uns
35 Gefangene einbrachten .

In der Champagne zeitweilig starkes Artilleßie-
feuer . Der Vorstoß einer französische Kompagnie west¬
lich von Tahure scheiterte .

Zwischen Maas und Mosel holten unsere Stoß¬
trupps an vier verschiedenen Punkten Gefangene aus
den feindlichen Linien . Bei einem gelungenen Handstreich
nahe Moncel an der Lothringer Grenze wurden 20 Fran¬
zosen gefangen genommen.

Unsere Flieger brachten durch Luftangriff vier Fes¬
selballons der Gegner brennend zum Absturz,

Seitlicher Kriegsschauplatz :
' Keine besonderen Ereignisse . ifiH M W

Mazedonische Front :
" D

i ' Nördlich von Monastir sind neue Kämpfe im Gang .
Oestlich des Toiransees hat sich ein englisches Ba¬

taillon den vor unserer Sicherungslinie liegenden Bahn "
Hof Poroj besetzt.

Ter Erste Generaiqnaruermeister : Ludendorff .

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . März . HAmtliAH
Westlicher Kriegsschauplatz : KD

: Zwischen L a B a s s e e - K a n a l und der Scarpe . wqx
die Gefechtstätigkeit rege . Bec Loos hotten unsere Stoß -
truppen 18 Gefangene aus den englischen Linien . Bei-
derseits von Arras drangen feindliche Erkundungs -Ab¬
teilungen von Bataillonsstärke gegen unsere Stellungen
vor ; meist wurden sie durch Feuer abgewiesen , bei
Roelincourt und Tilloy wurde ein gedrungener Gegner im
Nahkampf geworfen und ließ eine Anzahl Gefangene in
unserer Hand .

Zwischen Arras und Oise haben die Engländer und
Franzosen in dem von uns planmäßig aufgegebenen
Geländestreifen unsere früheren Stellungen und mehrere
Ortschaften , darunter B ap au me , Pcronne,Roye
und Noyon , besetzt. Unsere Sicherungen fügten dem
Feind erhebliche Verluste zn und wichen dann , wie be¬
fohlen, aus .

Auf dem rechteil Maasufer griffen im Morgen¬
grauen zwei französische Kompagnien die von uns am
16 . März gewonnenen Grabenstücke nördlich der Cham-
brettes Fe . an ; der Vorstoß scheiterte .

An der Combres-Höhe und bei Maizey , nördlich
von Saint Mihiel , bracheil Sturmtrupps in die fran¬
zösische Stellung ein und kehrten mit je 20 Gefange¬
nen zurück.

Von der Küste bis zur Oise hatte klares Wetter
gesteigerte Fliegertätigkeit zur Folge .

In
'
Luftkämpfen büßte der Feind 18h durch Ab¬

wehrfeuer 3 Flugzeuge ein. Leutnant Freiherr von
Richthofen schoß seinen 27 . und 28 ., Leutnant Baldapms
seinen 14 . und 15 . Gegner ab.

Wir haben 3 Flugzeuge verloren . stMAA '-'- j
Oestlicher Kriegsschauplatz :

.
' Keine Kampfhandlungen von Belang . , . E . fWWM



r Mazedonische Front : ^
' ' Starke Angriffe der Franzosen zwischen Ochrida «
und Prespa - See sind abgeschlagen worden .

Der schwere Kampf um das Berggelände nördlich
von Monastir hat dem Gegner keine wesentlichen Er¬
folge gebracht . Die beherrschenden Höhen , die auch
nachts vergeblich angegriffen wurden , sind fest in unserer
Hand .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .
* .

*

Die Engländer und Franzosen haben ihr Ofsensiv -
ziel vom Juli 1916 erreicht : Bapanme , Peronne , Roey
und Noyon sind von den Deutschen geräumt , von Arras
bis zur Oise , die südlich Noyon fließt , ist die deutsche
Front um ein beträchtliches Stück '

zurückgenommen wor¬
den . Während die Frontlinie von Peronne bis Arras
im allgemeinen ziemlich gerade verlief , bildete sie von
Peronne bis Noyon einen Keil , dessen nach Westen ge¬
richtete Spitze die Linie Chauberes -Roye darstellte . Wie
weit die aus strategischen Gründen vorgenommene Aende -

rung sich erstreckt, wird man bald aus den Tagesberichten
erkennen können .

Die Zurückziehung der deutschen Front beiderseits
der Ancre beginnt sich schon nach einer Seite hin aus -
zutvirken . In den Gefechten am Freitag und Samstag
war das englische Geschützfeuer schwach und schwieg teil¬
weise gänzlich . Das ist ein Beweis , daß die englische
Artillerie genötigt ist, neue Stellungen zu suchen und
zu beziehen . Das ist aber eine Sache , die viel Zeit und
Arbeit erfordert und in die „ letzte Offensive " eine fatale
Verzögerung hineinbringt . Die englische Heeresleitung
dürfte über ihre „ Eroberungen " nicht,wenig ärgerlich sein .

Am 16 . März vormittags wurden die Bahnhöfe
und Hüttenanlagen von Margarete ( engl . Grafschaft Kent )
von einem unserer Marineflugzeuge erfolgreich mit Bom¬
ben beworfen . Zwei groye Brände konnten von dem
Flugzeug festgestellt werden .

Die Februarausbeute des uneingeschränkten Tauch¬
bootkrieges beträgt , wie gemeldet , 781 MO Brutto¬
registertonnen Frachtraum . Davon entfallen mindestens
eine halbe Million auf englische Schiffe . Das Ergebnis
übertrifft die vor dem 1 . Februar gehegten Erwartungen
bei weitem . Man hatte , was zu verschweigen kein An¬
laß vorliegt , auf 600000 Tonnen monatlich gerechnet .
Der weit überwiegende Teil der neutraleil Schiffe , die
auf England fahren , ist ausgeglichen . Unter Be¬
rücksichtigung der dadurch hervorgerufenen Einschränkung
des englischen Seeverkehrs würden die Erwartungen des
Marineamts schon erfüllt werden , wenn rund 525 OM
Tonnen versenkt worden wären . Das Mehr von 256 OM
Tonnen bedeutet also , daß die Erwartungen um nahezu
SO Prozent übertroffen worden sind. Stellt man diese
781 MO Tonnen dem englischen Seeverkehr gegenüber ,
der im Januar 1917 rund 3 300 MO Tonnen im Ein¬
lauf und rund 3,7 Millionen Tonnen im Auslauf be¬
trug , so sieht man also bald , wie unsinnig die von der
englischen Admiralität allwöchentlich veröffentlichten Zif¬
fern sind , die den englischen Hafenverkehr mit den ver¬
senkten Schiffen vergleichen und die den Anschein erwecken
sollen , als wenn nur etwa 1 Prozent des englischen Ver¬
kehrs betroffen werde . > Die englische Admiralität hat
zum Zweck der Täuschung alle , auch die allerklainsten
Schiffe , die für den Seeverkehr nicht in Betracht kommen ,
mitgezählt . Man kann berechnen , daß ein Gesamtfracht
raum von annähernd 9^ 2 Millionen Tonnen erforderlich
gewesen ist, um den Seeverkehr der englischen Häfen im
Januar 1917 zu bestreiten . Davon waren knapp 2M
Millionen Tonnen neutrale Schiffe . Rechnet man , daß
von diesen nur 80 Prozent , gleich 2 Millionen Tonnen ,
ausgeblieben sind und rechnet hazu die versenkten Raume
von 781000 Tonnen , so ergibt sich, daß der auf England
fahrende Frachtraum im Monat Februar überschlägig
eine Verminderung von etwa 30 Prozent erfahren hat .

lteressant ist übrigens auch , daß die Ziffer der im
Februar versenkten Schiffe mit 781 OM Tonnen bei wei¬
tem höher als die Ziffer der englischen Neubauten des
ganzen Jahres 1916 ist . Diese belaufen sich a - '

»ttva 580000 Tonnen .

« Der Krieg zur See .
Amsterdam , 18 . März . Aus Rotterdam sind 1i

niederländische Dampfer nach Nordamerika ausgefahren .
Auch aus Amsterdam sind 5 große Dampfer ausgefahren .

Lugano , 17 . März . Aus Brindisi wird gemeldet :
Infolge des Unterseebootskrieges leidet die Bevölkerung
in Saloniki Mangel an Lebensmitteln .

Neuyork . 18 . März . Die Ausfuhr aus den Ver¬
einigten Staaten ist im Monat Februar um 30 Prozent
zurückgegangen . q W -

Neues vom Tage . K
Deutscher Bühneutag .

Verkitt, 18 . März . Der deutsche Bühnenverein und
die Bühnengenossenschast haben dem Vorschlag zugestimmt ,
am 12 . April ds . JS . an allen deutschen Theatern ge¬
eignete Vorstellungen zu geben , deren Erträgnis zu Zeich¬
nungen auf die 6 . Kriegsanleihe verwendet werden soll .
Die angeschaffte Kriegsanleihe soll als gemeinsamer
Grundstock von Bühnenverein und Bühnengenossenschast
verwaltet und für Kriegsfürsorge verwendet werden .

Wien , 17 . März . Der Kaiser empfing heule nach-
Mittag den deutschen Reichskanzler von Bethmann Hvll -
tveg . Der Reichskanzler kehrte abends nach Berlin zurück.

Kohlenmangel in Ftalien .
_ 2ugäno , 17 . März . Infolge des Mangels an
Kohlen smd itt Italien eine ganze Reihe von Betrieben ,die Munition Herstellen , nur noch halbtätig beschäftigt .
Ein italienischer Minister sagte , es gäbe auch im Mini¬
sterium bereits -Stimmen , die den unglücklichen AuSgang
des Krieges voraussagten . Italien habe durch den Krieg
Nichts mehr zu gewinnen .

Briand tut , als ob er gehen wollte .
Paris , 18 . März . Nach einem Minist ? , rat über¬

reichte Briand dem Präsidenten Poincare das Entlast
lWSssestM ^ des Kabinetts. . . .

: ^ - Die irische Frage .
' London , 18. März . Im Unterhaus erklärte Bo-

nar Lato , die Haltung der irischen Opposition könnte
die Regierung nötigen , allgemeine Wahlen vorzunehimen .

'
„Deutschfreundlich " .

' Washington , 17 . März . Die Regierung hat in
ihrer Antwort auf die mexikanische Note , in der vor¬
geschlagen wurde , die Munitionslieferungen an die Allier -,
ten Zu verbieten , den Vorschlag zurückgewiesen und ihn
als ausgesprochen deutschfreundlich bezeichnet .

Herr erard ohne Maske .
Neuyork , 18. März . Reuter meldet : Botschafter

Gerard hielt bei seiner Ankunft auf den Stufen des
Rathauses eine Rede , in der er sagte : „ Wir bringen
den Krieg mit Deutschland . Die meisten Deutschamerikaner
sind loyal und willfährig . Ich wollte ein volles Re¬
giment , das von deutscher Gesinnung erfüllt sei , füh¬
ren und bin sicher, daß ich nicht einen Schuß in den
Rücken erhalten würde .

" '
^ >

Kerlin , 18 . März . Amtlich wird mitgeteilt : In der
Nacht vom 16 . zum 17 . März hat ein Marineluftgeschwader ,
trotz heftiger Gegenwehr durch feindliche Flieger und Ab¬
wehrgeschütze, London in halbstündigem Angriff und die süd¬
östlichen Grafschaften Englands erfolgreich mit Bomben be¬
legt . Die Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt bis auf
„ 1. 39 "

, der nach französischer Meldung bei Compiegne nord¬
östlich von Paris in einer Höhe von 3500 Nietern durch
das Feuer französischer Abwehrgeschütze zum Absturz gebracht
wurde .

PT? Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Krrliir , 18 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Eines

unserer Marineflugzeuge belegte am 17 . März , nachmittags ,
den Hasen und die Gasanstalt von Dover mit Bomben . In
der Nacht vom 17 . zum 18 . brachen Teile unserer Seestreit¬
kräfte erneut in die Straße von Dover -Calais und in die
Themsemündung ein . Von der südlichen Angriffsgruppe
wurde ein feindlicher Zerstörer der Kanalbewachung im Nah¬
kampf versenkt , ein zweiter Zerstörer schwer beschädigt. Die
nördliche Angriffsgruppe vernichtele bei Nord -Foreland einen
Handeisdampfer von etwa 1500 Tonne » durch Torpedoschuß
und zwei Vorpostenschiffe durch Artilleriefeuer . Hierauf be¬
schoß sie den befestigten Hafen Margate wirkungsvoll auf
nahe Entfernung . Feindliche Landbatterien erwiderten ohne
Erfolg . Unsere Seestreitkräfte sind vollzählig und ohne Be¬
schädigung oder Menschcnverluste zurückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine .
Paris , 17 . März . Briand hat Poincare die Demissio

des Kabinetts überreicht .
Paris , 18 . März . Wie „Petit Parisien" meldet, hat

sich Ministerpräsident Briand zur Demission entschlossen, da
zuerst Painleve und dann Noulens abgelehnt hatten , das
Kriegsministerium zu übernehmen . ktzlM MDtSÄ AM

wür ! ttmbc : u .
ist) Stuttgart . 17 . März . iTic letzte Ehre . )

Die Leiche des im Aller von 42 Fahren bei einem

Fliegeruusal ! umS .. .Neu getomaieueil Direktors K l e i n
von der Firma Roher : Boiä , wurde heule na ymittag
von der Pragfriedlw ; mvolle ans zur Einäscherung in
das Krematorium getragen . Tie Arbeiterschaft der Fur¬
ors bildete aus dem Wege Dpalirr. Voraus gm
die BataillonSmunt de .- Fuß - Regt -- . Nr . 12->. Ter Sarg
wurde von acht Lbrrmei '

-er » getragen . — Dem gleichen
Unfall ist beiauntt ch auch der im 'Alter von 28 Jah¬
ren stehende Flieger Hane Voll möller erlegen . Die
Leiche war ebeinails in der Frrevhoftapelle aufgebah -rt .
Der Sarg wurde von acht Manu des Fns .-Regts . 125 zu
Grabe getragen . Eine Abteilung dieses Regiments gab
als letzten militärischen Gruß die Ehrensalven über das
Grab . Eine Abordnung der Fliegerabteilung von Böb¬
lingen war bei beiden Feierlichkeiten zugegen .

'
HF Stuttgart , 18 . März . sSalatölerfatz . )

Der Kaufmann Eugen Müller hier , der sich auch mit
der Herstellung chemischer Produkte

'
besagt , hatte zur

Reinigung seiner Bottiche , in denen er Salatölersatz her -

stellte , Fornialin , dos stark riechendes G : fc ist, benützt .
Wegen Fahr ; sst ke l bei Herstellung von Lebensmitteln
verurteilte ihn das Schöffengericht zu 150 Mk . Geld¬
strafe . ^

(- ) Hohenheim , 17 . März . (Ruhestand . ) Pro¬
fessor Dr . von Kirchner an der laudiv . Hochschule ist in
den Ruhestand getreten .

' (-) Heilbronn , 17 . März . Unfall . ) Gestern
mittag fuhr eine Rangierabteilung aus dem Güter -

Sahrchof beim Hafen in em Fuhrwerk des Lanüwims

Stiefel von Bückingen . Die beiden Pferde wurden g -

tötet , während der Lenker des Fuhrwerks , ein kriegs -

gefangener Franzose , mit dem Lchrecken davonkam .

( - ) Ludwlgsburg. 17 . Mürz . ( Hunüerljahrfeier . ) Die zwcnc
satzabteilung des Feldartilleric - Regimcnts Nr . 22 beging heute
cmittag die Hundertjahrfeier des Regiments . Im Hofe in
- Salonstraße mar ein I -eidaltar ausgestellt , zu Herden Seiten
n Geschützen flankiert. An den Reitbahnen entlang halten

Batterien und die Mannschaften Aufstellung genommen ,
nso die Ariillcrievereine Ludwigstmrg, Stuttgart und Heil-
mn Zu der Feier wäre » außer vielen hohe » Offizieren er-
ieneu der bayrische Gesandte Graf May , außerdem der Ober-
ccicrmeister Dr . Hartenstein. Der stellv . komm . General von
lmefer schritt die Fronr ab , woran' der Feldgoltesdienst bc-
rn Ga - nison -p 'arrer Slatelmann hi I di : F . stpred gt . wahrend
niiisonsrstarrcr Müller ein Gebet sprach. Rach dem niederlan-
cheii Dankaebet warf der stellv . p . h . e lang . Kommandeur Haupt -
mn Lickstenberg in einer Ansprache an die Soldaten emen
ickblick aus die ruhmreiche Vergangenheit des R - gichents , die
einem Hurra auf den Regüneinschvs König hndivil III . von

lyern , auf den König von -Lenettembcrg und aus den Kai,er
sklaim. Dann sulqte der Parademarsch. ^ )̂n den Kasernen
irden Unteroffiziere und Mannsaiastcn festlich bewirtet , dre
fiziere sanden sich mit den geladenen Gasten ber einem Elsen
Kasino ein . Um 5 Uhr rcrsammelicn sich im Ratskeilcrsaal

allen ^lnterossigiere und die hier wellenden ällannlchaslen
- Fcldrcgiments zu einem Essen .

(--) Lauffen a. N . , 17 . März . (Durch Gas getötet .)
ie 78 Jahre alte , ledige Nähterin Christine Jäger wurde

stern früh tot im Bett aufgefunden . Sie hatte ver -

jentlich unterlassen , den Gashahnen an ihrem Gas -

cher zu schließen , und fand durch das ausströmende Gas
^ _

<- ) Ulm , 17 . März . (Briefmarkendieb st ablH
Am 6 . März ds . JA . wurden in einem hiesigen Geschäft
in - und ausländische Briefmarken für Sammler im Ge¬
samtwert von 820 Mark gestohlen . Die Marken waren
teils in Heften , teils auf einzelne Blätter ausgeklebt , dry
den Aufdruck A . Beding , Hannover und Rudolf Keift
Gablonz , trugen . Für die Beibringung der Marken iU
eine Belohnung von 50 Mark ausgesetzt . f

(-) Friedrichshofen , 17 . März . (Ausgeris -,
s e n .h In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag lan¬
deten in Rorschach (Schweiz ) drei kriegsgefangene Ruß «
sen, die in Friedrichshafen aüsgerissen und in einem !
Kahn über den See gerudert waren . ,

— Kirchenopser . Die Opfer für allgemein kirch¬
liche Zwecke in den ev . Kirchen des Landes im Jahre
1916 ergaben : für die Mission am Erscheinungsfest
51839 Mk . 56 Pfg . , für die württ . Bibelanstalt am
Reformationsfest 36 388 Mk . 10 Pfg . , für den Verein
der Gustav -Adolf -Stiftung am Adventsfest 41878 Mk .
S? Pfg -

'
— Beschränkung der Güter -Besörderung . Die

seit 14 . März ds . Js . gültigen Bestimmungen für
den Ausschluß bestimmter Güter von der Annahme als
Stückgut nach Stationen der preuß .-hessischen. Staats¬
eisenbahnen gelten vom 21 . März ds . Js . an in glei¬
cher Weise auch für Sendungen nach Stationen der
.Reichseisenbahnen .

— Aal -Einfuhr . Der für den 20 . März 1917 in
Aussicht genommene Termin für das Inkrafttreten der
Zentralisierung der Aal - Einfuhr ist auf den 1 . April
1917 verlegt worden .

— Herabsetzung des Zinsfußes der Darlehens¬
kassen. Die Hauptversammlung der Darlehenskassen hat
für die weitere Dauer des Krieges den Borzugszins¬
stand für alle Kriegsanleihendarlehen , die innerhalb der
für die einzelnen Anleihen bestimmten Frist entnom¬
men sind oder entnommen werden , mit Wirkung vom :
1. April 1917 ab von 5hl äus 5Hs Prozent herab - ,
gesetzt.

— Lagerbücher für Schuhwarenhändler . Es
sei nochmals darauf hingewiesen , daß laut Anordnung !
-er Reichsbekleidungsstelle im Anschluß an die Bestands - >
Uifnähme von Schuhwaren am 12 . März alle Schuh - >
ivarenhändler ein Lagerbuch zu führen , rnonatlich ab - '
Erschließen und der Reichsbekleidungsstelle am ersten jeden

'

Monats den hiernach festgestellten Bestand zu melden ^
haben . Die von der Reichsbekleidungsstelle herausgege -

'

denen Vordrucke für diese Lagerbücher können die Geschäfte i
-on der zuständigen Handels - oder HandwerkskaMner .
beziehen .

— Einführung von Kartossetgastmär - >
k e n . Der Tageskopfsatz für Kartoffeln ist z. Zt ., soweft !
nicht einschränkende örtliche Bestimmungen bestehen , für (
den Kartoffelerzeuger (Selbstversorger ) auf 1 Pfund , für >
sie versorgungsberechtigte Bevölkerung auf U Pfunß tag - !

) neben einer Zulage für die Schwerarbeiter von höchstens :
hh Pfund festgesetzt. Da für die in Wirtschaften , Anst j
ten zur Massenspeisung usw. abgegebenen Kartoffeln bis ' >

jetzt Bezugsmarken nicht vorgeschrieben waren , bekamen ^
die Gäste dieser Anstalten nicht nur von ihrem Kommu - :
nalverband den ihnen zukommenden Bedarfsanteil , sie er - !
hielten vielmehr außerdem ohne Abzug von ihrer Tages - >
ration auch noch Kartoffeln in den Speisehäusern . Bei .
der bestehenden Kartoffelknappheit muß die Möglichkeit ,
einer derartigen Doppelversorgung eines Teils der Bevöl - '

kerung verhindert werden . Durch die im amtlichen Teil j
der heutigen Ausgabe unseres Blattes enthaltene Verfügung °

des Ministeriums des Innern werden daher die Kommu - ,
nalverbände verpflichtet , mit Wirkung vom 1 . April ds . i
Js . an bis zum Beginn der nächsten Herbstkartoffelversor - !
gung , also bis 15 . September für den Kartoffelverbrauch <
in Gast - und Schankwirtschaften , Speiseanstalten , Vereins - '
und Erfrischungsräumen , Volksküchen und sonstigen Anstal¬
ten zur Massenspeisung , sowie in Fremdenheimen und
ähnliche ^ Betrieben Kartoffelgast marken einzu -
führen . Seinen Bedarf an Gastmarken hat der Ver¬
braucher von seinem Kommunalverband , oder wenn die
Regelung von einer Gemeinde übernommen worden ist , von
der Gemeindeverwaltung zu beziehen . Die Abgabe erfolgt .
nur unter Anrechnung auf die dem Antragsteller zustehende )
Kartoffelmenge . Wer Kartoffelgastmarken zu erlangen j
wünscht , hat also an den Kommunalverband oder die Ge - j
meinde entweder eine entsprechende Menge von Speise - j
kartosfeln dafür abzuliefern , oder für die Kartoffel g a st - i
marken Kartoffel m a r k e n gleichen Bezugswerts zurück- s
zugeben , oder , wenn letztere für den Rest des Wirtschafts¬
jahres etwa noch nicht zur Ausgabe gelangt find , sich die
Aufrechnung des Bezugswerts der an ihn verabfolgten
Gastmarken auf seinen Anspruch auf Speisekartoffeln ge¬
fallen zu lassen. Für den Reiseverkehr innerhalb !
Württembergs sind besondere Bestimmungen getroffen , hin¬
sichtlich deren im einzelnen auf den Inhalt der Ministerial -
oerfügung verwiesen wird .

— .Kartosielpueis der Ernte 1917 . Die öffent¬
liche Bewirtschaftung der Frühkartoffeln ist in
Württemberg auf den 20 . Juni festgesetzt worden . Vor
diesem ZeiHuukt bestehen für Frühkartoffeln keinerlei (
Preisbeschräukuugcn . Vom 20 . Juni ab beträgt der .
Höchstpreis 10 Mk . für den Zentner mit der Maßgabe , j
daß späterhin eine entsprechende Verbilligung cuizutreteu )
sabe . . Ter H er b stkar tofse lpreis tritt am 15 .
September in Kraft und zwar ist ein Preis von 5 .50 Mk .
.n Aussicht genommen .

Allen Josef
gratuliert 1

W! iMliilM! N -MNsiW l
derLreicHch,vai '

z >i»äl - er ' . 1

Druck u .LVerlag der B . Hosinann ' schen Buckdruckerei
Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .



schnUnzarett sind binnen 8 Tagen bei Herrn Verwal¬
tungsaktuar Sbmid einzureichen.

Wildbad , den >7 . März 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wildbad .
Wekcrnntrncrchung

betreffend
ÄmlilW z« »MliMkn Hilfsdinß .

Zum Zweck der Heranziehung zum vaterländischenHilfs
dienst haben sich alle irr der Zeit « ach dem 30 . Inni185V «ud vor dem 1 . Januar 1870 gekorene«,nicht mehr iandstrrrmpflichtige» männlichen Deutschen
anzumelden und zwar

vom 30 . kis 3» . Marx ds. Is .
non vorm. 10 Uhr kis nachm. 1 Uhr

bei der Hilfsdienstmeldestelle, Herrn Hofapotheker Dr . Metzger
hier.

An Stelle der persönlichen Meldung ist auch' eine schrift¬
liche Meldung zulässig bei Verwendung der vorgeschriebenenMeldekarte, welche bei der Hilfsdienstmeldestelle abgeholtwerden kann .

Von der Meldepflicht befreit sind die Personen , die min¬
destens seit dem 1 . März 1917 selbständig oder unselbstän¬
dig im Hauptberuf tätig sind :

1 . im Reichs - Staats - Gemeinde- oder Kirchendienste ,
2 . in der öffentlichen Arbeiter- und Angestelltenver¬

sicherung,
3 . als Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apotheker ,4 . in der Land - oder Forstwirtschaft,
5 . in der See oder Binnenfischerei,
6 . in der See - oder Binnenschiffahrt,
7 . im Eisenbahnbetrieb, einschließlich des Betriebs der

Klein- und Straßenbahnen ,
8 . auf Werften,
9 . in Berg - oder Hüttcnbetrieben,10. in der Pulver -, Sprengstoff-, Munitions- od . Waffen-

fabrikation,
11 . in einzelnen kriegswichtigen Betrieben , die von den

Kriegsamtsstellen für ihre Bezirke bezeichnet werden.
Im übrigen wird auf die am Rathaus angeschlagene

Bekanntmachung des Ministeriums des Innern vom 10.
März 1917 zur Nachachtung hingewiesen.

Wildbad, den 16 . März 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

dK M WS

81ärkskraLt
E lan/ntürke

nur kür Oberkiemcker usvv .
sowie kür keine welke lMsetre.

M löstet 55 ?kg . Z
M IVagenkelt, 5elrmierö > , M

I^eckerkett usw .
empkieblt

E Oi -
ogerie ^

I^nestk . Hermann Lrümann .EZU

MUklich -HilMc.
Die Goldannahme und Auszahlung der nach genauester

Berechnung durch vereidigte Schätzer festgesetzten Beträge
finden jeweils während der Kasfenflunden bei der Urreins -
bank Wildbob, e . G . m . u . H . statt.

Es können im allgemeinen für 1 Gramm Gold bezahltwerden :
8 Karat Alk . 75, 14 Karat Mk . 1 .50

12 „ „ l . 20, 18 „ „ 2 . -
13 ., „ 1 .30 21V- „ . 2-20

Feingold Mk. 2 . 70.
Z>ie Stärkung des Kobdschahes der Weichs-

bunk ist von tiefernster Ausdeutung für unser
Wirtfchaftskeben .

Säume daher niemand » sein Gold zur An -
Kaufs -Kikfs stelle zu bringen .

Der Ehreu -ArrSschrch .

Sprollenhaus, den 18 . März 1917 .

6. Kriegsanleihe .
Zeichnungen nimmt entgegen

Wereinsbank Waldbad ,e . G. m. H.

Todes-Anzeiae.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche 'Nachricht, daß unser lieber Vater ,
Groß - und Schwiegervater, Schwager u . Onkel

Nathans Zr. Günthner ,
Holzhauer .

gestern abend im Alter von 76 Jahren uner¬
wartet rasch in dem Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Sie tnnmiiltn Wtttbliedkm,

Beerdigung Dienstag nachm . V- 3 Uhr.

'Ultffsl - frrmg
zur

Abgabe der Steuereinkommenerklärungen
füi ' SteuevjckHv 191?.

In Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August 1903 , betreffend dieGinkvmmenffener (Reg. Bl . S . 261), werden alle diejenigen Steuerpflichtigen ( natür¬liche Personen , rechtsfähige Stiftungen und Vereine sowie die Personenvereine von nichtgeschloffener Mitgliederz hl) , deren stenerborrs Einkommen 3600 Mk . nnd da¬rüber beträgt , und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag ihres steuerbaren Einkommensdie Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Berggewerkschaften ,die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschafts-genoffenschaften , sowie die rechtsfähigenVersicherungsgesellschaften und Versicherungsvereineauf Gegenseitigkeit und endlich alle Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Einkommen«nter 3600 MK. » welche ein Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten, auf¬gefordert,
spätestens bis Ii >. April d. I .

jedoch nicht vor dem 1. April, eine Steuererklärung abzugeben . Die Steuerpflich¬tigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zugesandt erhalte können diekostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder bei der Gemeindebehördefür die Einkommensteuer verlangen.
Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder unter Vor¬

mundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personenjeder Art und die steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener Mitgliederzahlsind die Steuererklärungen nach Art . 48 des Gesetzes von deren N^ 'trrtern ghz,, -geben . Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬richtung der Steuer verantwortliche Personen , welche infolge von Abwesenheit oder Krank¬heit nicht imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben , können hiezu Bevollmäch¬tigte bestellen . Die Bevollmächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch 'einein Urschrift oder beglau igter Abschrift zu den Akten des Bezirkssteueramts zu gebendeVollmachtsurkunde auszuweisen . Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines vonmehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Verbindlichkeit zur Ab¬gabe der Steuererklärung .
Tie Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen Vordruck schriftlich oder zuProtokoll abzugeben . Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von demAussteller eigenhändig durch Namensunlerschrift unterzeichnet wird, und zwar von Bevoll¬

mächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis andeutenüen Zusatz . Die Abgabe derSteuererklärung hat am Sitz eines Bezirkssteueramts bei diesem, im übrigen nach freierWahl entweder bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Bezirks-steueramt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet ist, die Steuererklärung bei der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebeneschriftliche Steuererklärung uneröffnet dem Bezirkssteueramt vorzulegen, wenn sich derName des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben findet, >uch da¬selbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bcz ichnet ist .Die Aktiengesellschaften und KommanditgeseUfch .iften aufA ktien, die Berggeweik-schaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschaflsgenossenschaften haben mit den Steuererklärungen auch ihre Geschäftsberichteund Jahresabschlüsse, sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse der Generalversammlungenvoizulcgen .

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Vcrsicherungsvereine auf Gegen¬seitigkeit sind verpflichtet , ihren Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Ein¬kommens nach Maßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der auf Grund diesesArtikels gemachten Abzüge beizufügen.
Der Steuerpflichtige , welcher nach erfolgter Zusendung eines Formulars zurSteuere>klung , ungeachtet nochmaliger Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der inder Mahnung festgesetzten weiteren Frist nicht abgibt, verliert nach Art . 49 des Gesetzesfür das betreffende Stenerjatzr das Uecht der Äefchwerde gegen die Ent

scheidung der Einschätzuugskommisston , sofern nicht Umstände nachzewiesen werden , welchedie Versäumnis entschuldbar machen.
Wegen Stenersefakrdnng wird nach Art . 70 des Gesetzes mit der Geld¬strafe des sieben- bis zehnfachen Ketrags der gefährdete« Abgabe bestraft :
1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei Beantwortung der im Ein-

schätzungs- oder Beschwerdeversahren von der zuständigen Behörde gestelltenbestimmten Fragen
n) in betreff seines steuerbaren Einkommens oder in betreff des Einkommensder von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige

tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind, zur Verkürzung der Steuer
zu führen,

0 ) steuerbares, für die Bemessung des Steuersatzes in Betracht kommendes
Einkommen, welches er nach den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
anzugeben verpflichtet ist , verschweigt ;2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßigung der festgestellten Ein¬

kommensteuer wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
macht und dadurch eine Herabsetzung der St >uer zu Unrecht erlangt .Die Verfehlung wird jedoch straffrei gelassen , wenn von dem Steuerpflichtigenoder seinem verantwortlichen Vertreter oder Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Ver¬fehlung bei der Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die

unrichtige oder unvollständige Angabe bei einer mit der Anwendung, des Gesetzes befaßtenBehörde berichtigt oder ergänzt oder das verschwiegene Einkommen angegeben und hie¬durch die Nachford .-rung der sämtlichen nicht verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so befreit eine Rich¬tigstellung von seiten einer dieser . Personen die übrigen von ihrer Verantwortung . Eben¬so ist im Falle e n r entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen diedem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.
-X-Ten Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln hinsichtlich der von ihnen

abzugebendcn. Steuererklärung — empfohlen , sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt
zu wenden, welches zu sachgemäßer Berat ng und Belehrung der Steuerpflichtigen gernebereit ist . Ein Auszug aus dem Einkommensteuergesetz und den hjezu ergangenen
Ausführungsbestimmungen sowie eine Anleitung zu Berechnung des landwirtschaft¬
lichen und des gewerblichen Einkommens' werden den Steuerpflichtigen auf Verlangen von
dein Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben

Neuenbürg , den 12 . März 1917.

K . WezirkssteuernmL .
Mangold .

Merkoren
ging vom Hotel Post bis zum
Windhof ein grauer
Mlckr- HastM

Abzugeben gegen Belohnung
im Hotel Löwen.

Haus - und i
Rüchen-

Nädchen
werden gesucht .

Kgl. Kadhvtel .
Eine schöne

IVvKnUIIK
von 2—3 Zimmer mit Küche
und Zubehör hat sofort oder
später billig , zn vermieten .

Fritz Mayer .
Zimmermann ,

Hohenlohstr. 226 .
Eine hochtrüchtige junge

Kuh
und ein jährigesRind
hat zu verkaufen. (278

Zu erfragen in der Exped .

Pensionär
sucht

Anwesen ,
geeignet als Svmmerpen -
stonat , zu kaufen oder zu
pachten . Preisofferte erbitte
an die Exped . ds . Bl. s279

Dame mit 2 Kindern . 10
und 3 Jahre alt) sucht leere
große
2 Jimrner -

Wlohnung
mit Küche, Keller und evtl.
Bad , in nur gutem Hause, auf
sofort oder später . Angebote
mit Preisangabe Nr . 50 an
die Exp , ds . Bl . erbeten . (280

Gummiband
für Strnmpfbander ,

schwarze
Besenlitzen u.
Rockborden,ml

BnWMlst
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis Uobert Uieringer .

Spiel -Bälle
Tennis-Bälle

bei
gut ft ringend,

von 55 Pfennig an.

Mr . Schrnid u . Sohn .
Photo- und Sporthaus, .
Friseure , Parfürmerie , ^

König-Karlstr. 68.

Laisemtm
(feinstes verbessertes Doppel¬
kohlensauresNatron ), zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär, beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Carl Miliz . Katt .
Sonnige, schöne3 Jirnnrev-

Wohnung
in schöner Lage, gutem Hause,
sofort oder später grfncht .

Genaue Angabe incl. Preis
unter Nr . 51 an die Exp . ds .
Blattes erbeten. s28l

prima

Zebnellseuer -
krennstokk

kür keuerreuge ,
Pi38cbe 60 Pfennig ,bei

Lkr . 8cbmicl u . 8obn ,
Rönig -Rarlstr . 68.
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